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Begleitforschung sichergestellt werden. Die Refinanzierung von beruflich Pflegenden in 
den Niveaus 6 (Bachelor) und 7 (Master) des „Deutschen Qualifikationsrahmen" (DQR) 
innerhalb der Regelversorgung und -finanzierung ist sicherzustellen. 

4. Wie schon der „Pflegemonitor 2020" der Vereinigung der Pflegenden in Bayern (VdPB)
erhoben hat, existiert ein Mangel an Pflegelehrenden. Auch die Situation in München
wurde aktuell erfasst: es bestehen 21 VZÄ an offenen Stellen für Pflegepädagog*innen. In
einer Pflegeschule· in München konnte bereits ein Ausbildungskurs aufgrund
Pädagog*innen-Mangels nicht realisiert werden.

Wir appellieren daher ah Sie, eine bundesweite Kampagne zur Steigerung der Attraktivität
und der Akquise für den Pflegelehrberuf zu initiieren. Diese sollte beinhalten:
flächendeckende Stipendienprogramme für pflegepädagogisch Studierende, hierin
flächendeckende Teilzeitangebote, eine Fortführung des ausgelaufenen Förderprogramms
„Betriebliche Kinderbetreuung", die grundsätzliche Gewährung des Deutschlandtickets für
Pflegelehrende, eine Digitalisierungskampagne gezielt für die Pflegeschulen, um die Lehr­
und Lernausstattung zu modernisieren und z.B. flächendeckend SimLabs zu initiieren, eine
Initiative zur Verbesserung der Grundvergütungen für Pflegepädagog*innen sowie eine
imagekampagne für die pflegepädagogischen Studiengänge.

5. Die Vielfalt der bundesweit angebotenen pflegepädagogischen Studiengänge bedingt stark
di.fferenzierte Bescheide bei den notwendigen Einzelanerkennungen der
Pflegepädagog*innen (sowohl 3. Qualifikationsebene (QE3) als auch 4.
Qualifikationsebene (QE4)). Bei teilc�.nerkannten Antragsverfahren sind jedoch noch
weitere Möglichkeiten von Modulen zur Nachqualifizierung fehlender ECTS-Punkte
(European Credit Transfer System) bei den Hochschulen erforderlich.

Wir appellieren an Sie, eine rasche und flächendeckende Initiierung der benannten Module 
zur Nachqualifizierung angesiedelt bei den jew�iligen staatlichen Hochschulen zu 
unterstützen. Auch sollte eine flexible Handhabung der Regelungen zu den Quotierungen 
zur 4. Qualifikationsebene über 2029 hinaus bzw. bis genügend 
Nachqualifizierungsmodule initiiert sind, angestoßen werden. 

Die auf Landesebene anzustoßenden Verbesserungen habe ich ebenfalls an die zuständigen 
Staatsministerien adressiert. 

Nur mit gemeinsamen Anstrengungen auf allen Ebenen wird es uns gelingen, dem 
Fachkräftemangel in der Pflege in den nächsten Jahren so zu begegnen, dass die 
Versorgungssicherheit nicht gefährdet ist. Als für die Bereiche Gesundheit und Pflege 
zuständige Bürgermeisterin hoffe ich, dass die Anregungen der Landeshauptstadt München 
Umsetzung erfahren und so mithelfen können, die Problemlagen zu bewältigen. 

Mit freundlichen Grüßert. 

gez.

Verena Dietl 
3. Bürgermeisterin




